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648 DIE BERNER WOCHE

Im Zentr'alaliatifcBen Bocbgebirge. — 6eu>altige 61ettd)er oon meBr als 40 Kllome'
Cänge fdjieben ifere eismaffen in die Cäler Beraus.

3m 3entrdûfiatifd)en Hochgebirge.
®on Dr. Stubolf SB p fe.

„Eines roill id) Sorten ooraus fagen: SBir giepert nicht
aus, um fenfationelle Höhenreforbe ober aufjerorbentlidje 23e=

fteigungen 3u machen. 3med unferer ©.rpebition foil unb fann
allein bie ©rforfdjung bes 3entralafiatif<hen Hochgebirges,
fetner geographifchen, geologifchen, gIaciologifd)en unb Hima»
tologifdjen SJerbältniffe fein. Sinb Sie bamit einoerftanben?
©ut, bann fönnen mir xoeiter befprechen!" So eröffnete
Herr Biffer, ber berühmte bollänbifdje ©rforfdjer bes Kara»
forumgebirges, unfere faum balbftiinbige Unterrebung, in
roeldjer fid) entfcbieb, baff id) bie britte nieberlänbifcbe Kara»
forumexpebition SSiffer als ©eologe unb 23ergfiibrer mit»
mad)en burfte.

3d) füble mid) perpflid)tet, bies erläuternb ooraus»
3ufdjiden unb beifügen, baff mir tatfädjlidj roäbrenb ber

gan3en, anberthalb 3abre bauernben gorfchungsreife, roeldje
uns in bie groffartigften ©ebirge ber ©rbe führte, bie

Douriftif nie als Selbftgroed betrieben, oielmebr auf manche
oerlodenbe 23ergfahrt oer3id)teten, toenn fie nidjt bem an»
gegebenen Sfeife3roed biente. So haben mir feinen Sieben»
taufenber beftiegen, fonbern uns mit einer guten Slusroahl
oon ©ipfeln 3ir)ifd)en fedjstaufenb unb fedjstaufenbfünfhunbert
SJleter Höbe begnügt. SBir haben feine Sfbenteuer aufgefudjt,
unb toenn uns foldje bodj 3uroeiIen in bie Quere famen, fo
haben mir fie nicht mit ber Sfbficht beftanben, barüber
jemals grufelige ©efd)idjten 3U e^äblen.

SBir haben aud) nidjt nad) geheimnisooflen Schöben,
roeber nadj bem oerborgenen Urfprung ber inbifchen ©bei»
fteine, nodj nach oerfodenben Sfbern blinfenben ©olbes ge»

fud)t. 3dj roill noch beifügen, bah mir nie überfallen rourben,
bah uns nie bie Kararoanentiere banonliefen ober bubenb»
roeife 3ugrunbe gingen, bah uns nur ein einiges SJlal ein
Kararoanenfübrer an fritifcher Stelle im Stich« lieh, unb
bah mir überall, in Sombat) roie in Srinagar, in Beb mie
in 3arfanb, in Babaf roie in Qft=Durfeftan oon Sebörben
unb Sfolî mit b«t3lidjer $reunbfd)aft aufgenommen unb in
unfern Spänen geförbert rourben.

3dj fage bies alles ooraus, nicht um nachträglich ein
Unternehmen als harmlos hiu3uftellen, beffen unbefannten
Sfusgang alle bireft ^Beteiligten unb oiele anbere mit ihnen
mit oollem Siecht bis 3um allerlebten Sfugenblid in groher
Spannung erroarteten.

Sfber id) möchte gleich oon Sfnfang
übertriebenen ©rroartungen roehren, felbft
auf bie ©efahr hin. öufe bamit für
biefe unb jene bas folgenbe erlebigt fei.
So etroa, roie unfere Steife für jene

praftifd) gerichtete ©efdjäftsfrau erlebigt
roar: „© 3forfd)ungsreis! ÎX nib emau
©oub fuedje! 5ür öppis Dumms efo

lieh ig mpne ömu nib gab." ,,©r" roar
ein roohlbeleibter, guter SJlub unb fidjer
unfdjroer, am Sfänbel 3U halten.

©lüdlicherroeife urteilen nidjt alle
Beute fo.

SJleine grau fdjidte fid) ruhig in bie
oorausfichtlid) 3roeijährige Trennung, bie
33uben fanben es „tfdjent", ben Slater
auf einer groben ©xpebition 3U roiffen,
meine oorgefebten 23ehörben, Slorfteher
unb Sdjulfommiffion ber Knabenfefun»
barfdjule Sern, geroährten in 3uoor»
fommenbfter SBeife ben nötigen Urlaub,
unb oon Sreunben unb befreunbeten
Siereinigungen erfuhr ich oor unb roäh»
renb ber Sleife oiele 33eroeife lebhafter

-, ia bis zu 70 Kilometer Sfnteilnahme, nicht nur an meinem per»
fönlidjen ©efchid, fonbern ebenfo am
Slerlauf unb Erfolg ber gan3en Unter»

nehmung. Diefe Sfnteilnahme oerbidjtete fid) bei meinem
lieben Sfreunb, bem Stebaftor ber „33erner SBoche", 3um
fategorifchen SBunfdj: „Schreib mir über beine Sleife!" So
foil es gefchehen. Sticht im Sinne eines lüdenlofen Sleife»
berichte. Stodj roeniger in ber Sfbficht, bem fdjörcen Sleife»
budj unferes oerehrten ©rpebitionsdjefs oor3ugreifen, roelcher
ben trefflichen Sdhilberungen feiner ©xpebitionen oon 1921
unb 1925 halb auch biejenige ber britten oon 1929 '30, eben
ber unfrigen, roirb folgen laffen.

3für heute tur3 bie Sleiferoute: Sfls allgemeines 3iel
mag gelten bas 3entralafiatifche Hochgebirge 3U>ifdjen ber
Storbroeftecfe bes oorberinbifdjen Dafellanbes unb bem roeiten
SBüftenbeden unb Dafenlanb oon ©hinefifd) Qft=Durfeftan.
©in Hochgebirge, oielmebr ein Hochgebirgsfpftem, oon 600
Kilometern in ber Quere unb ©ipfelhöhen oon über 7000
SJleter.

3n einer ungefdjlachten SBudjt unb ©röhe, bie alle
SSergleidje mit ben "Sllpen roeit übertrifft, folgen fid) oon
Süb nach Storb: Das Him al a pa g ebirge als fübliches
Slanbgebirge mit Hügel», Slor» unb Ho<bgebirgs3one. ©s
füllt ben Slaum 3roifd)en bem inbifchen g?Iad)Ianb unb bem
oberen Snbustal. Seine höchften ©ipfel, ber ©oereft unb
beffen Sladfbarn, liegen inbeffen nicht in biefer ©egenb,
fonbern 1200 Kilometer roeiter öftlid).

Das Karalorumgebirge, ber riefige 3«ntral=
ftamm bes Spftems, 3ufammengefebt aus fiabaffette, Kilias»
fette unb Safisfette, bie 3roifdjen 3nbustal unb oberem
Shuoftal fid) bis 3U nahe 8000 SJleter hoch auftürmen.

Die SfghiI Depfang 3one, ein roeltoerlorenes
Hochlanb 3toifd)en ben Dälern bes Shpof unb bes Karafafd),
©ebirgsroüftenlanb, mit ungefähr 5000 SJleter mittlerer
Höhe, feiner unabfehbar roeiten Ebenen, aus benen Höhen»
3Üge, nad) 3?orm unb ©efteinsbeftanb bem 3ura ähnlich,
bis 6500 SJleter anfteigen.

Das Kuenlungebirge: Slanbgebirge im Storben,
roie bas Himalapagebirge im Süben, abfallenb oon ber
ungefähr 6500 SJleter hohen Hodjgebirgs3one 3U einem
breiten SJorgebirgsgürtel unb über biefen in bas Hügel»
gebiet am Sübranbe ber Daflamafanroüfte nach Oft»
Durfeftan auf ungefähr 1600 SJleter abfladjenb.

Das Himalapagebirge ift burd) bie Sfnftalten ber
englifdj=inbifd)en Banbestopograpljie unb »geologie auf»

genommen unb bargeftellt. Das Kuenlungebirge liegt auf
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Im Tentr'sIsIiâNschcn Hochgebirge. — 6ervsU!ge Sleycher von mehr sis 40 kilome
Länge schieben ihre kismsssen in âie Lâier hersuz.

Im Zentralasiatischen Hochgebirge.
Von Dr. Rudolf W y ß.

„Eines will ich Ihnen voraus sagen: Wir ziehen nicht
aus, um sensationelle Höhenrekorde oder außerordentliche Be-
steigungen zu machen. Zweck unserer Expedition soll und kann
allein die Erforschung des Zentralasiatischen Hochgebirges,
seiner geographischen, geologischen, glaciologischen und klima-
tologischen Verhältnisse sein. Sind Sie damit einverstanden?
Gut, dann können wir weiter besprechen!" So eröffnete
Herr Visser, der berühmte holländische Erforscher des Kara-
korumgebirges, unsere kaum halbstündige Unterredung, in
welcher sich entschied, daß ich die dritte niederländische Kara-
korumexpedition Visser als Geologe und Bergführer mit-
machen durfte.

Ich fühle mich verpflichtet, dies erläuternd voraus-
zuschicken und beizufügen, daß wir tatsächlich während der

ganzen, anderthalb Jahre dauernden Forschungsreise, welche

uns in die großartigsten Gebirge der Erde führte, die
Touristik nie als Selbstzweck betrieben, vielmehr auf manche
verlockende Bergfahrt verzichteten, wenn sie nicht dem an-
gegebenen Reisezweck diente. So haben wir keinen Sieben-
taufender bestiegen, sondern uns mit einer guten Auswahl
von Gipfeln zwischen sechstausend und sechstausendfünfhundert
Meter Höhe begnügt. Wir haben keine Abenteuer aufgesucht,
und wenn uns solche doch zuweilen in die Quere kamen, so

haben wir sie nicht mit der Absicht bestanden, darüber
jemals gruselige Geschichten zu erzählen.

Wir haben auch nicht nach geheimnisvollen Schätzen,
weder nach dem verborgenen Ursprung der indischen Edel-
steine, noch nach verlockenden Adern blinkenden Goldes ge-
sucht. Ich will noch beifügen, daß wir nie überfallen wurden,
daß uns nie die Karawanentiere davonliefen oder dutzend-
weise zugrunde gingen, daß uns nur ein einziges Mal ein
Karawanenführer an kritischer Stelle im Stiche ließ, und
daß wir überall, in Bombay wie in Srinagar, in Leh wie
in Jarkand, in Ladak wie in Ost-Turkestan von Behörden
und Volk mit herzlicher Freundschaft aufgenommen und in
unsern Plänen gefördert wurden.

Ich sage dies alles voraus, nicht um nachträglich ein
Unternehmen als harmlos hinzustellen, dessen unbekannten
Ausgang alle direkt Beteiligten und viele andere mit ihnen
mit vollem Recht bis zum allerletzten Augenblick in großer
Spannung erwarteten.

Aber ich möchte gleich von Anfang
übertriebenen Erwartungen wehren, selbst

auf die Gefahr hin, daß damit für
diese und jene das folgende erledigt sei.

So etwa, wie unsere Reise für jene
praktisch gerichtete Geschäftsfrau erledigt
war: ,,E Forschungsreis! U nid emau
Goud sueche! Für öppis Dumms eso

ließ ig myne ömu nid gah." „Er" war
ein wohlbeleibter, guter Mutz und sicher

unschwer, am Bändel zu halten.
Glücklicherweise urteilen nicht alle

Leute so.

Meine Frau schickte sich ruhig in die
voraussichtlich zweijährige Trennung, die
Buben fanden es „tschent", den Vater
auf einer großen Expedition zu wissen,
meine vorgesetzten Behörden, Vorsteher
und Schulkommission der Knabensekun-
darschule Bern, gewährten in zuvor-
kommendster Weise den nötigen Urlaub,
und von Freunden und befreundeten
Vereinigungen erfuhr ich vor und wäh-
rend der Reise viele Beweise lebhafter

-, jg bis ZU 70 Kilometer Anteilnahme, nicht nur an meinem per-
sönlichen Geschick, sondern ebenso am
Verlauf und Erfolg der ganzen Unter-

nehmung. Diese Anteilnahme verdichtete sich bei meinem
lieben Freund, dem Redaktor der „Berner Woche", zum
kategorischen Wunsch: „Schreib mir über deine Reise!" So
soll es geschehen. Nicht im Sinne eines lückenlosen Reise-
berichts. Noch weniger in der Absicht, dem schönen Reise-
buch unseres verehrten Erpeditionschefs vorzugreifen, welcher
den trefflichen Schilderungen seiner Expeditionen von 1321
und 1925 bald auch diejenige der dritten von 1929/33, eben
der unsrigen, wird folgen lassen.

Für heute kurz die Reiseroute: AIs allgemeines Ziel
mag gelten das Zentralasiatische Hochgebirge zwischen der
Nordwestecke des vorderindischen Tafellandes und dem weiten
Wüstenbecken und Oasenland von Chinesisch Ost-Turkestan.
Ein Hochgebirge, vielmehr ein Hochgebirgssystem, von 633
Kilometern in der Quere und Gipfelhöhen von über 7333
Meter.

In einer ungeschlachten Wucht und Größe, die alle
Vergleiche mit den Alpen weit übertrifft, folgen sich von
Süd nach Nord: Das Him alayagebirge als südliches
Randgebirge mit Hügel-, Vor- und Hochgebirgszone. Es
füllt den Raum zwischen dem indischen Flachland und dem
oberen Jndustal. Seine höchsten Gipfel, der Everest und
dessen Nachbarn, liegen indessen nicht iy dieser Gegend,
sondern 1233 Kilometer weiter östlich.

Das Karakorumgebirge, der riesige Zentral-
stamm des Systems, zusammengesetzt aus Ladakkette, Kilias-
kette und Sasiskette, die zwischen Industal und oberem
Shyoktal sich bis zu nahe 8333 Meter hoch auftürmen.

Die Aghil-Depsang-Zone, ein weltverlorenes
Hochland zwischen den Tälern des Shyok und des Karakasch,
Eebirgswüstenland, mit ungefähr 5333 Meter mittlerer
Höhe, seiner unabsehbar weiten Ebenen, aus denen Höhen-
züge, nach Form und Eesteinsbestand dem Jura ähnlich,
bis 6533 Meter ansteigen.

Das Kuenlungebirge: Randgebirge im Norden,
wie das Himalayagebirge im Süden, abfallend von der
ungefähr 6533 Meter hohen Hochgebirgszone zu einem
breiten Vorgebirgsgürtel und über diesen in das Hügel-
gebiet am Südrande der Taklamakanwüste nach Ost-
Turkestan auf ungefähr 1633 Meter abflachend.

Das Himalayagebirge ist durch die Anstalten der
englisch-indischen Landestopographie und -geologie auf-
genommen und dargestellt. Das Kuenlungebirge liegt auf
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cbinefifdjem ©oben unb ift 3ur?ett bet
eurropäifdjen $orfd)ung ïaum sugänglid).

3m 3araforumgebirge bagegen roint»
ten ausgedehnte unerforfdjte, ja ïaum
jemals oon Stenfdjenauge fliidjttg ge=

ftreifte Serggruppen; ba mußten roelt»
entlegene, unbefannte ©letfdjer ju finben
fein, beren riefige Aushebung aus ber
geroaltigen SBaffermenge ihrer Slüffe
porausgejeben rourbe.

Da roar bie geograpbifdje unb geo»
logtfdje Stellung bes getarnten, mebr
als äroeitaujenb Kilometer langen Sara»
forum 3u unterjutben.

3n ber 2IgbiI=Depfang3one locften ©e=

beimnijje, äbnlidj benen, roeldje §ebin
fajt eintaujenb Kilometer oftroärts im
Dibet gefudjt. 3n biejen beiben 3entrat»
gebieten bes afiatifchen ©cbirgsfpftems
lag unjer engeres 3tel.

3Bo jollte ber ©nmarfdj erfolgen?
Son Sorben ber, über SubIanb=Dft=
Durïeftan? Son Süben, über 3nbien?
Srür biefen 2Beg mag mitentfcbeibenb
fein, bab ber gefamte Detl bes 3U er»

forfdjenben ©ebirges 3um inbifdjen $ür=
ftentum llafbrnir gebort; bab £>err unb
$rau ©iffer allbereits auf frübern ©rpebitionen bie gleidje
©nmarfdjroute geroäblt unb babei in Del© foroobl roie in
Safbmir mit allen entfcbeibenben 3nftan3en bie beften ©e=
3tebungen gefdjaffen batten. 3ubem finb nidjt allein bie
biplomatifdjen SSege auf biefer Seite bes ©ebirges leichter,
als bie. im Sorben, su begeben, fonbern ebenfofebr Sararoan»
ftraben unb ôocbgebirgspfabe.

Sfünf ©unïte feien oorläufig genannt: Sotterbam, ©om=
bap, Saroalpinbi, Srinagar unb Se© 3toöIftaufenb 5LiIo=
meter Steerfabrt, eintaufenbfiebenbunbert Kilometer inbifcber
S<bneÏÏ3ug, breibunbert Kilometer Simalapagebirgsftrabe im
©uto, oierbunbert Kilometer Sararoanenriit — mir finb in
Seb. Stan merft, bie SSege finb gebirgiger, bie Dagesftreden
für3er geroorben; benn roäbrenb uns ein bollänbifcbes
ftradjtfdjiff in 3trfa bretfetg Dagen nach Sombap trug,
roäbrenb roir in ungefähr gïetdjoiel Stunben mit ber Sort©
ÎBeftern Sailroap burd) ben inbifcben grübling nach Saroal»
ptnbi fuhren, in anbertbalb Dagen oom ©uto burd) bie

toi Zentralatiatiicben Bodjgebirge. — Rod) über den Bütten und Bäufern Celjs ftebt die oerlatTene Königsburg.

Im Zentralatiatiicben pocbgebirge. — Immer und immer wieder motten die wilden, brüdtenlofen Wildwafter
durchwatet werden.

Sorgebirge bes Snmalapa 3ur ôauptftabt Safbmirs ge=

tragen rourben, roaren roir oon Srinagar an 15 Dage
unterroegs unb 3ogen 3u ©ferb itnb 3U Sub über etliche

©äffe oon nabe3U ginfteraarbornböbe. Seb liegt auf 3400
Steter. &odj über Kütten unb Käufern oon Seb ftebt ber
oerlaffenc Sönigspalaft. Das Stäbtlein felber ift ber rieb»

tige Startplab unb 3ufIud)tsort boffnungsooller, erfolg»
gefrönter, ober audj oom ©ebirge erbarmungslos jerfdjla»
gener ^anbelsfararoanen unb gforfeber. Seine ©eroobner
haben auf mächtigem SBilbbadjfdjuttïegel ein fruchtbares
Siedlein Oafe gebaut, roorauf fie bas tägliche ©rot für
fidj unb fpärlicbes gutter für 3iegen, 3a!s unb ©ferbe
ernten. £ier ift bie lebte ©elegenbeit, ©etreibe einsubanbeln,
Sararoanentiere 3u mieten, aus benachbarten Dörflein —
benachbart ift bort auch, roer 3toan3ig Stunben roeit in
einem gottoerlaffenen brachen roobnt — fid) Dräger an»
3uroerhen. Denn iebt beginnt bas pflan3enarme, menfehen»
leere, nadte Sels» unb ©isgebirge bes Saraïorum, beginnt

ber rauhe, ja oftmals fürdjterlidje Sara»
roanenroeg, ber Stenfch unb Dier in
©lochen unb ©lochen mühfeliger ©lan»
berung gefangen hält, bis enblid) brü»
ben, jenfeits bes ©ebirges, in Oft»
turfeftan, in Sarïanb ober ©ho tan,
©efreiung, Saft unb ©rholung roirb.

Seh, —©barbungpab, —Subratal,
©anamiï, —Safirpab—Sbpodtal, —
Saratorumpab, —Sugetpab, —Sara»
ïafdjtal, —Sanjupab, —Sanju, —3ar»
tanb: fjünf ©äffe bis 3U 5600 Steter
£<öbe, oter Däler 3toifd)en bret unb
oiertaufenb. Droftlofe SBüftenei, Schutt,
©eröll, Sdjneefelber auf ben ©äffen,
©eröll, iJIubfchotter unb ©Mlbbadjtegel
in ben Dälern, ba3u bie ftänbig bro»
benbe ©efabr ber rafchanfteigenben 2ßaf=
fer, benn immer unb immer roieber
müffen bie eistalten fluten ber brüden»
lofen ©letfcherbäche burchroatet roerben.

©udj roir benuhten biefen Sararoanen»
roeg als £auptftrabe burd)s ©ebirge.
©ber unfere 3iele lagen roeitab biefer
Strabe, im binterften £>intergrunb bes

Subratates, bort roo bas gröbte feft»
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chinesischem Boden und ist zurzeit der
eurropäischen Forschung kaum zugänglich.

Im Karakorumgebirge dagegen wink-
ten ausgedehnte unerforschte, ja kaum
jemals von Menschenauge flüchtig ge-
streifte Berggruppen: da muhten roelt-
entlegene, unbekannte Gletscher zu finden
sein, deren riesige Ausdehung aus der
gewaltigen Wassermenge ihrer Flüsse
vorausgesehen wurde.

Da war die geographische und geo-
logische Stellung des gesamten, mehr
als zweitausend Kilometer langen Kara-
korum zu untersuchen.

In der Aghil-Depsangzone lockten Ee-
Heimnisse, ähnlich denen, welche Hedin
fast eintausend Kilometer ostwärts im
Tibet gesucht. In diesen beiden Zentral-
gebieten des asiatischen Gebirgssystems
lag unser engeres Ziel.

Wo sollte der Anmarsch erfolgen?
Non Norden her, über Ruhland-Ost-
Turkestan? Von Süden, über Indien?
Für diesen Weg mag mitentscheidend
sein, daß der gesamte Teil des zu er-
forschenden Gebirges zum indischen Für-
stentum Kashmir gehört: dah Herr und
Frau Visser allbereits auf frühern Expeditionen die gleiche
Anmarschroute gewählt und dabei in Delhi sowohl wie in
Kashmir mit allen entscheidenden Instanzen die besten Be-
Ziehungen geschaffen hatten. Zudem sind nicht allein die
diplomatischen Wege auf dieser Seite des Gebirges leichter,
als die im Norden, zu begehen, sondern ebensosehr Karawan-
strahen und Hochgebirgspfade.

Fünf Punkte seien vorläufig genannt: Rotterdam, Bom-
bap, Rawalpindi, Srinagar und Leh. Zwölftausend Kilo-
meter Meerfahrt, eintausendsiebenhundert Kilometer indischer
Schnellzug, dreihundert Kilometer Himalapagebirgsstrahe im
Auto, vierhundert Kilometer Karawanenritt — wir sind in
Leh. Man merkt, die Wege sind gebirgiger, die Tagesstrecken
kürzer geworden: denn während uns ein holländisches
Frachtschiff in zirka dreißig Tagen nach Bombay trug,
während wir in ungefähr gleichviel Stunden mit der North-
Western Railway durch den indischen Frühling nach Rawal-
pindi fuhren, in anderthalb Tagen vom Auto durch die

Tentràsiâtischen Hochgebirge. — Hoch über cien HMten unä Häusern Lehs steht Nie verlassene Königsburg.

Im rentrslaslstifchen Hochgebirge. — Immer unci immer wiecter müssen à wüclen, brllchenlosen Mlâwasser
àurchtvatet werben.

Vorgebirge des Himalaya zur Hauptstadt Kashmirs ge-
tragen wurden, waren wir von Srinagar an 15 Tage
unterwegs und zogen zu Pferd und zu Fuh über etliche
Pässe von nahezu Finsteraarhornhöhe. Leh liegt auf 3400
Meter. Hoch über Hütten und Häusern von Leh steht der
verlassene Königspalast. Das Städtlein selber ist der rich-
tige Startplatz und Zufluchtsort hoffnungsvoller, erfolg-
gekrönter, oder auch vom Gebirge erbarmungslos zerschla-

gener Handelskarawanen und Forscher. Seine Bewohner
haben auf mächtigem Wildbachschuttkegel ein fruchtbares
Flecklein Oase gebaut, worauf sie das tägliche Brot für
sich und spärliches Futter für Ziegen, Jaks und Pferde
ernten. Hier ist die letzte Gelegenheit, Getreide einzuhandeln,
Karawanentiere zu mieten, aus benachbarten Dörflein —
benachbart ist dort auch, wer zwanzig Stunden weit in
einem gottverlassenen Krachen wohnt — sich Träger an-
zuwerben. Denn jetzt beginnt das pflanzenarme, menschen-
leere, nackte Fels- und Eisgebirge des Karakorum, beginnt

der rauhe, ja oftmals fürchterliche Kara-
wanenweg, der Mensch und Tier in
Wochen und Wochen mühseliger Wan-
derung gefangen hält, bis endlich drü-
ben, jenseits des Gebirges, in Ost-
turkestan, in Jarkand oder Chotan,
Befreiung, Rast und Erholung wird.

Leh, —Chardungpaß, —Nubratal,
Panamik, —Sasirpaß—Shyocktal, —
Karakorumpaß, —Sugetpaß, —Kara-
kaschtal. ^Sanjupaß, —Sanju, —Jar-
kand: Fünf Pässe bis zu 5600 Meter
Höhe, vier Täler zwischen drei und
viertausend. Trostlose Wüstenei, Schutt.
Geröll, Schneefelder auf den Pässen,
Geröll, Flußschotter und Wildbachkegel
in den Tälern, dazu die ständig dro-
hende Gefahr der raschansteigenden Was-
ser, denn immer und immer wieder
müssen die eiskalten Fluten der brücken-
losen Gletscherbäche durchwatet werden.

Auch wir benutzten diesen Karawanen-
weg als Hauptstraße durchs Gebirge.
Aber unsere Ziele lagen weitab dieser
Straße, im hintersten Hintergrund des

Nubratales, dort wo das größte fest-
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Iänbifche ©letfchergebiet ber SSelt ftd) um ben Siad)en«
gletfdjer breitet, in weltoerlorenen Dälern bes tohpod, too
mebr als breifeig Kilometer lange ©letter ifere ©ismaffen
in bas toaupttal Tcfeieben; roeitab bes Raraforumpaffes,
ber über bas SghiIbepfanghod)lanb fübrt.

(gortfehung folgt.)

3Bie 3)an, ber ©rütte, aufgefi^t würbe.
Ranabifd)e Stfeäe oon ©. fi e r d).

Der fdjreienb gelb unb rote Sfofpeft ber 3ufiinftigen
Siillionenftabt batte golbene Serge oerheiffen. „Romm nad)
glunferoille, ©intoanberer! glunferoille braucht bid). Saft
bu ftarle 2Irme, glunferoille bebarf ibrer. £>aft bu 3ntelli=
gens, glunferoille ift ber Slab bafür. fi>err 3onas Sofias
Sungrpman tarn oor drei 3ahren als bettelarmer Dramp.
Ôeute befifet er ein Sboofaturbureau, too es 3ugeht wie
in einem Sienenhaufe. Sbam Smos Smith tarn oor 3wei=

einbalb 3ahren unb ift jefet ©igentümer bes größten Speife«
baufes. SSer bisher teinen ©rfolg hatte, ber tomme nach

glunferoille!"
So ber Seofpeft — ober ungefähr fo Dan bat

ihn nämlid) feitber oerloren. Sbfid)tlid), im ©rimme über
biefe fd)amlofe Sarrenfängerei, bie brüben nid)fs Unge«
toobntes ober Serwerflid)es ift, einem biebern ©uropäer
iebod), abfonberlid) einem oom fianbe, nad) etlichen Sein»
fällen heftiges Ropffd)ütteIn oerurfad)t. Sun — toenigftens
oertür3te ihm ber ©elb unb Sote bie lange breiunb3wan3ig=
ftünbige gah^eit nad) glunferoille hinauf, ©r tonnte ihn
fchliefflid) faft austoenbig. Unb in feinem Sorftellungs«
3entrum reihten fid) bie etwas ftfetedjt geratenen, bafür um
fo pompöfer aufgemachten Shotographien unb Zeichnungen
aus glunferpille 3U einem einlabenben Silbe noller Stärcben=
hoffnungen. Das Slifftrauen blieb bei teimhaften Snfähen;
denn Dannp toar eben nod) reichlich grün. „SSie recht habe
ich bod) gehabt", lobte er fid), „bie 3tnan3ig unb etlichen
Dollars für bie Seife aus3ulegen!"

Unb nun ftro!d)te Dan oerärgert burd) bie fd)muhigen
Strafen. Den Sfühen unb Dümpeln roich er meift gar
nicht aus — too3u auch? Stocbte bod) alles 3um Rufud
geben! —

günf Sage lang hatte er umfonft gefucht. Sis er in ber
.Serberge ben gelb unb roten Srofpeft I)eroorge3ogen hatte
— hier ftänbe bod) ufro. — hatte man ihm lachend be=

beutet, bas gälte beute nid)t mehr. Das roäre lefetes 3ahr
nod) roabr geroefen; es täten fid) iebod) bie Reiten änbern.
Stein ©ott, bei biefen SSefeen« unb Rupferpreifen! Son
3. 3. ôungrpman unb S. S. Smith batte niemanb etxoas
roiffen roollen.

Riellos fchweifte Dan burd) bie ©äffen, bog an jeber
©de rechts herum. SSenn er einen fimuferblod 3roeimaI um«
treift hatte, überquerte er bie Sintflut auf ber gahrbabn,
3um nächften Slode bin. ©leid) ihm ftroldjten planlos toeife«
liebgraue ^unbe ber ©stimoraffe, fd)eu unb breift 3ugleid).
Sn jeber ©de lungerten Stänner, in gelbbraunem Semd
unb blauem Ooerall gleid) Dan. Standen mürrifch ba.

Saufcbten bem neueften
©rammop b anfd)lager,

ben bie offene Düre ber
Stonbitorei in ben grauen
Dag binauêfreifcbte.

Dort brühen, ber I)äfi=
licpe Rementfaften, bag

war bie Sauf bon glun«
feröiße. Dort hatte Dan
bei ber Sufunft feine
Sarfchaft auf ein Spar»
bud) angelegt, b^ffenb,
fie würbe fiefe nun gleich

3U oermebren anfangen gemäfe ben gelb unb roten Ser»
bedungen ber 3u!unftsftabt... Seither hatte er fid) aber
fchon einmal btngefchlichen unb einige grüne Scheine ab«

gehoben. Die Stabt war fünbbaft teuer. Der freunblicbe
£>err fii oerlangte für bas einfad)fte Stittageffen einen Dol«
lar. Das Rimrner mit bem breibeinigen Sobrfeffel famt
ba3u paffenbem Sett unb Rommobe, aber ohne SSafd)«
gelegenbeit, toftete ebenfooiel.

„glunferoille Seralb! Die grobe Sebe bes febr ehren«
werten Staden3ie Ring!" Seinabe hätte Dan ben flehten
3eitungsjungen umgerannt. SSie 3ur ©ntfd)ulbigung faufte
er eine Summer. Das Rupfergelb wollte ber geriffene Sop
aber nid)t annehmen — unb bod) waren es echte unb rechte

neue, abornblatt« unb ablergefd)müdte ©entsftiide bes glor»
reichen Ranaba unb ber ebenfo glorreichen Union. Slit
flinfer &anbbewegung 30g ber Rnirps Dans Sortemonnaie
in feinen ©efichtsfreis unb ftellte entrüftet feft: „Da haben
Sie ja nod) einen Sidel!"

D bu grasgrüner Dan mit beinern Sortemonnaie!
Sanfees unb Ranuden tragen ihr ©elb bod) lofe in ber
Sofentafche.

Sillp, ber Reitungsjunge, griff nad) bem Sidel unb
lieb bie fupfernen wieber in bie Saite bes Sortemonnaies
gleiten. SSeg war er.

©inwanberer unb rote ©ents — ihr feib beibe gleid)
überflüffig in biefem fianbe bes glunferns!

Die Subri! „Stänner gefud)t" war leer. Dafür ftedte
bas Slatt ooller SSablreben liberaler Sarlamentarier. glun«
feroille war, wie alle biefe neuen Städte, liberal bis auf
bie Rnochen. Unb ba bie SSahlen oor ber Düre ftanben,
befebbeten fich iefet grimmig bie beiben groben Sarteien
bes fianbes. Die Sarteien, bie fonberbarerweife ungefähr
biefelben Srogrammpunfte haben. Serfchieben finb blofe
bie Samen, bie führenben Serfönlicbfeiten unb bie ©elbgeber.

Die Sßahlen ftanben oor ber Düre; unb oorber, fo hatte
man Dan belehrt, gäbe es feine Srbeit mehr. Slles wolle
ben Susgang ber SSablen abwarten.

3n Dans ©ebirn ftritten fid) bie Sarteien aud), wie
eigentlich fdjon feit Sagen. Die „liberale" Seite, bie ihn

•berübergefebmabt hatte in bie neue SSelt, wollte um ieben
Sreis durchhalten. Die „fonferoatioe" Dälfte, bie ben gehl«
fchlag nun erfannt, riet im 3ntereffe bes ©an3en: „SSeg
oon hier!"

Ob er wohl gut täte, ben SSahlausgang hier in glun«
feroille ab3uwarten? Dan rechnete: Däglid) brei Dollar...
fiangen tut's. Sber ob es lohnt?

©r bog wieber um eine ©de. Sor ihm fchritten 3wei
grauen. Diefe bunte Slumpbeit, biefen faItig=altmobifd)en,
fd)Ied)ten Schnitt — wo hatte er bas fchon gefeben? Sid)tig:
Rorberinnen ber heimatlichen Serge fleibeten fidh fo ioier
oerrieten bem prüfenden Slide bie ftraffen fdjmaqen iaaare,
wie aus einem Sferbefamm ftammenb, oerriet bie swifdjen
©rbbeer unb Sadftein liegende garbe ber Saden unb ber
fiänbe bie fianbsmannfd)aft: 3nbianerinnen.

„Schnell ben beiden oorauseilen und bie Ramera fd)uf3«

fertig mad)en", beantragte bie liberale graftion. „gür biefes
eigenartige ©enrebilb mühte bod) jede SIluftrierte daheim
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ländische Gletschergebiet der Welt sich um den Siachen-
gletscher breitet, in Weltverlorenen Tälern des ^-hyock, wo
mehr als dreißig Kilometer lange Gletscher ihre Eismassen
in das Haupttal schieben; weitab des Karakorumpasses,
der über das Aghildepsanghochland führt.

(Fortsetzung folgt.)

Wie Dan, der Grüne, aufgefixt wurde.
Kanadische Skizze von C. Lerch.

Der schreiend gelb und rote Prospekt der zukünftigen
Millionenstadt hatte goldene Berge verheißen. „Komm nach

Flunkerville, Einwanderer! Flunkerville braucht dich. Hast
du starke Arme, Flunkerville bedarf ihrer. Hast du Jntelli-
genz, Flunkerville ist der Platz dafür. Herr Jonas Josias
Hungryman kam vor drei Jahren als bettelarmer Tramp.
Heute besitzt er ein Advokaturbureau, wo es zugeht wie
in einem Bienenhause. Adam Amos Smith kam vor zwei-
einhalb Jahren und ist jetzt Eigentümer des größten Speise-
Hauses. Wer bisher keinen Erfolg hatte, der komme nach

Flunkerville!"
So der Prospekt — oder ungefähr so Dan hat

ihn nämlich seither verloren. Absichtlich, im Grimme über
diese schamlose Narrenfängerei, die drüben nichts Unge-
wohntes oder Verwerfliches ist, einem biedern Europäer
jedoch, absonderlich einem vom Lande, nach etlichen Rein-
fällen heftiges Kopfschütteln verursacht. Nun — wenigstens
verkürzte ihm der Gelb und Rote die lange dreiundzwanzig-
stündige Fahrzeit nach Flunkerville hinauf. Er konnte ihn
schließlich fast auswendig. Und in seinem Vorstellungs-
Zentrum reihten sich die etwas schlecht geratenen, dafür um
so pompöser aufgemachten Photographien und Zeichnungen
aus Flunkerville zu einem einladenden Bilde voller Märchen-
Hoffnungen. Das Mißtrauen blieb bei keimhaften Ansätzen;
denn Danny war eben noch reichlich grün. „Wie recht habe
ich doch gehabt", lobte er sich, „die zwanzig und etlichen
Dollars für die Reise auszulegen!"

Und nun strolchte Dan verärgert durch die schmutzigen
Straßen. Den Pfützen und Tümpeln wich er meist gar
nicht aus — wozu auch? Mochte doch alles zum Kukuck
gehen! —

Fünf Tage lang hatte er umsonst gesucht. AIs er in der
Herberge den gelb und roten Prospekt hervorgezogen hatte
— hier stände doch usw. — hatte man ihm lachend be-
deutet, das gälte heute nicht mehr. Das wäre letztes Jahr
noch wahr gewesen; es täten sich jedoch die Zeiten ändern.
Mein Gott, bei diesen Weizen- und Kupferpreisen! Von
I. I. Hungryman und A. A. Smith hatte niemand etwas
wissen wollen.

Ziellos schweifte Dan durch die Gassen, bog an jeder
Ecke rechts herum. Wenn er einen Häuserblock zweimal um-
kreist hatte, überquerte er die Sintflut auf der Fahrbahn,
zum nächsten Blocke hin. Gleich ihm strolchten planlos weiß-
lichgraue Hunde der Eskimorasse, scheu und dreist zugleich.
An jeder Ecke lungerten Männer, in gelbbraunem Hemd
und blauem Overall gleich Dan. Standen mürrisch da.

Lauschten dem neuesten
Grammophonschlager,

den die offene Türe der
Konditorei in den grauen
Tag hinauskreischte.

Dort drüben, der haß-
liche Zementkasten, das
war die Bank von Flun-
kerville. Dort hatte Dan
bei der Ankunft seine

Barschaft auf ein Spar-
buch angelegt, hoffend,
sie würde sich nun gleich

zu vermehren anfangen gemäß den gelb und roten Ver-
heißungen der Zukunftsstadt... Seither hatte er sich aber
schon einmal hingeschlichen und einige grüne Scheine ab-
gehoben. Die Stadt war sündhaft teuer. Der freundliche
Herr Li verlangte für das einfachste Mittagessen einen Dol-
lar. Das Zimmer mit dem dreibeinigen Rohrsessel samt
dazu passendem Bett und Kommode, aber ohne Wasch-
gelegenheit, kostete ebensoviel.

„Flunkerville Herald! Die große Rede des sehr ehren-
werten Mackenzie King!" Beinahe hätte Dan den kleinen
Zeitungsjungen umgerannt. Wie zur Entschuldigung kaufte
er eine Nummer. Das Kupfergeld wollte der gerissene Boy
aber nicht annehmen — und doch waren es echte und rechte

neue, aHornblatt- und adlergeschmückte Centsstücke des glor-
reichen Kanada und der ebenso glorreichen Union. Mit
flinker Handbewegung zog der Knirps Dans Portemonnaie
in seinen Gesichtskreis und stellte entrüstet fest: „Da haben
Sie ja noch einen Nickel!"

O du grasgrüner Dan mit deinem Portemonnaie!
Vankees und Kanucken tragen ihr Geld doch lose in der
Hosentasche.

Billy, der Zeitungsjunge, griff nach dem Nickel und
ließ die kupfernen wieder in die Falte des Portemonnaies
gleiten. Weg war er.

Einwanderer und rote Cents — ihr seid beide gleich
überflüssig in diesem Lande des Flunkerns!

Die Rubrik „Männer gesucht" war leer. Dafür steckte

das Blatt voller Wahlreden liberaler Parlamentarier. Flun-
kerville war, wie alle diese neuen Städte, liberal bis auf
die Knochen. Und da die Wahlen vor der Türe standen,
befehdeten sich jetzt grimmig die beiden großen Parteien
des Landes. Die Parteien, die sonderbarerweise ungefähr
dieselben Programmpunkte haben. Verschieden sind bloß
die Namen, die führenden Persönlichkeiten und die Geldgeber.

Die Wahlen standen vor der Türe; und vorher, so hatte
man Dan belehrt, gäbe es keine Arbeit mehr. Alles wolle
den Ausgang der Wahlen abwarten.

In Dans Gehirn stritten sich die Parteien auch, wie
eigentlich schon seit Tagen. Die „liberale" Seite, die ihn

'herübergeschwatzt hatte in die neue Welt, wollte um jeden
Preis durchhalten. Die „konservative" Hälfte, die den Fehl-
schlag nun erkannt, riet im Interesse des Ganzen: „Weg
von hier!"

Ob er wohl gut täte, den Wahlausgang hier in Flun-
kerville abzuwarten? Dan rechnete: Täglich drei Dollar...
Langen tut's. Aber ob es lohnt?

Er bog wieder um eine Ecke. Vor ihm schritten zwei
Frauen. Diese bunte Plumpheit, diesen faltig-altmodischen,
schlechten Schnitt — wo hatte er das schon gesehen? Richtig:
Korberinnen der heimatlichen Berge kleideten sich so Hier
verrieten dem prüfenden Blicke die straffen schwarzen Haare,
wie aus einem Pferdekamm stammend, verriet die zwischen
Erdbeer und Backstein liegende Farbe der Nacken und der
Hände die Landsmannschaft: Indianerinnen.

„Schnell den beiden vorauseilen und die Kamera schuß-

fertig machen", beantragte die liberale Fraktion. „Für dieses

eigenartige Genrebild müßte doch jede Illustrierte daheim


	Im Zentralasiatischen Hochgebirge

